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 Kurzfassung

Die Facharbeit behandelt fünf Geräte aus dem Bereich Elek​trizität (Milliampèrementer, Voltmeter, Potentiometer, de​kadische Widerstand, Glühbirne, Schalter). Alle fünf Ge​räte sind in der LG-Sammlung vorhanden.

Für jedes Gerät besteht die Beschreibung in folgender Rei​henfolge: Abbildung, Prinzip, Zustand und Photo des Exem​plars und Unterschiede zu modernen Ausführungen.
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1. Einleitung

Das Collegium Marianum in Vaduz wurde vor über 50 Jahren gegründet. Das Liechtensteinische Gymnasium durfte die wissenschaftlichen Sammlungen übernehmen. Diese Facharbeit gehört zu einer Reihe von Facharbeiten, die die Schüler des LG's vor mir gemacht haben. Ich habe mich auf die fol​genden Geräte, die noch nicht beschrieben wurden, be​schränkt. Einige dieser Geräte wurden schon in der Presse abgebildet. (Q4)

1. Mit dem Drehspul-Messgerät kann man elektrische Ströme messen.

2. Man braucht ein Potentiometer um veränderliche Span​nun​gen herzustellen.

3. Die Glühbirne, die am meisten verbreitete Lichtquelle. Durch den elektrischen Strom wird ein Glühdraht zur Lichtemission gebracht.

2......

3.......

4. Glühlbirne

	Abb. 6 (Q1)


4.1 Prinzip

Die Glühlampe ist eine zur Gruppe der Temperaturstrahler gehörende elektrische Lichtquelle. Ein Metallfaden, der Glühdraht (meist eine Wolframwendel), wird in einem evaku​ierten oder mit einem indifferenten Gas gefüllten Glaskol​ben durch den elektrischen Strom zum Glü​hen (2500 - 3000(C) und damit zur Lichtemission ge​bracht. Dabei wer​den etwa 95 % der zugeführten elek​tri​schen Energie in Wärme umgewandelt, nur der Rest von etwa 5 % in Licht. Die Lichtausbeute der Glühlampe beträgt je nach Grösse und Bauart bei den Allgebrauchslampen, die normalen Beleuch​tungszwecken dienen, etwa 8 - 20 Lumen pro Watt; bei Son​derlampen liegt sie meist höher, allerdings auf Kosten der Lebensdauer. Diese beträgt bei den Allge​brauchslampen im Mittel 1000 Stunden. Das Streben nach höchstmöglicher Lichtausbeute bei ausreichender Lebensdauer wird jedoch durch die bei Temperaturen kurz unterhalb des Schmelzpunk​tes des Glühdrahtes merklich zu​nehmende Verdampfung be​grenzt. Durch die Füllung der Glüh​lampe mit Edelgasen (z.B. Argon mit rd. 10 % Stickstoff) kann die Verdamp​fungsgeschwindigkeit des Glühdrahtes ver​langsamt und die Lichtausbeute bei gleicher Lebensdauer erhöht werden; al​lerdings erhöht sich dadurch die Wärme​leitung, und die Wärmeverluste der Glühlampe steigen. Eine Verbesserung er​gibt die Verwendung des schweren Edelgases Krypton (oder auch Xenon), da dieses eine geringere Wärme​leitung be​sitzt, wodurch eine Steigerung der Lichtausbeute bis zu 10 % gegenüber Standardlampen erreicht werden kann. Auch eine Wendelung oder Doppelwendelung des Glühdrahtes bringt eine Verbesserung der Lichtausbeute durch Vermin​derung des Wärmeüberganges vom Draht zum Gas infolge Kon​vektion. Bei der Herstellung des Glühdrahtes geht man, anders als bei leichter schmelzenden techn. Metallen, von Wolframpulver aus, das zu Vierkantstäben gepresst, bei rund 3000(C gesintert, dann zu längeren runden Stäben ge​hämmert, schliesslich in zahlreichen Arbeitsgängen zu Drähten von bis zu etwa 20 (m Durchmesser gezogen wird. Die Bestand​teile des Innenaufbaus der Glühlampe (hauptsächlich Tel​lerrohr, Stab, Pumpröhrchen) sowie die Glaskolben werden maschinell hergestellt. Die Stromzu​füh​rung besteht längs der Einschmelzung aus Eisen-Nickel-Draht mit Kupfermantel von der gleichen Wärmeausdehnung wie das Glas, um eine gas- oder vakuumdichte Verbindung zu erreichen. (Q1/S.612)

4.2 Bau der Glühbirne
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Die Physiksammlung des LG besitzt verschiedene Bauelemente der Glühbirne. Hier sind fünf Stadien des Montagevorgangs aufge​zeigt.

5. Heutige Geräte

Die heutigen elektrischen Geräte sind meist kleiner und aus anderen Materalien (wie Kunststoff) hergestellt.

Messgeräte:

Die heutigen Messgeräte sind gegen Fehlmanipulationen ge​schützt. Die Anzeige ist meist digital.

Potentiometer:

Die heutigen Potentiometer unterscheiden sich wenig von den alten Potentiometer. Die einzigen Unterschiede sind die oben schon erwähnten.

Dekadische Widerstand:

Die heutigen dekadischen Widerstände sind kleiner. Mit Drehknöpfen wird die Bediendung erleichtert.

Drei einzeln und linear mit Zeigerdrehknöpfen gegen deka​dische Skalen einstellbare Widerstände, einzeln und kombi​niert einsetzbar. (Q6/S.319)

	Abb 7 (Q6)


Glühbirne:

Heute noch aktuell. Die Palette der elektrischen Licht​quellen hat sich erweitert (Leuchtröhren, Halogenlampen etc.).
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